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178 SVV MT. in der vergangenen Woche
Trotz schwerer Hcrbststürme und starker Abwehr

Berlin » 11. Okt. Die deutsche Kriegsmarine hat im
Kampf gegen die feindliche Versorgungsschiffahrt in der ver¬
gangenen Woche neue große Erfolge erziele« können. Ins¬
gesamt wurde« 31 feindliche Handelsschiffe mit 178 5V» BNT.
Versenkt, davon durch Unterseeboote allein 27 Schiffe mit
167 vvv BRT ., weitere vier Handelsschiffe mit 115VV BRT.
in kühn geführten Angriffen deutscher Schnellboote gegen den
feindlichen Geleitverkehr an der britischen Küste.

Leichte deutsche Seestr -sitkräfte führten erfolgreiche An¬
griffe gegen britische Schnellstootveribände durch . Zwei briti¬
sche Schnellboote wurden durch deutsche Minenfuch - und
Räumboote versenkt, davon eines im Rammstoß.

Weder die schlechte Wetterlage , die schweren Hevbftstürme
im ganzen atlantischen Seogebiet , noch die starke Abwehr des
Feindes konnten die deutschen Unterseeboote und Schnellboote
daran hindern , aus feindlichen Geleitzügen wertvolle Schiffe
herauszuschießen oder in Einzeljagd zu versenken. So fielen,
wie am 10. Oktober durch Sondermeldung bekanntgegeben,
unmittelbar vor dem Hafen von Kapstadt 12 feindliche Han¬
delsschiffe mit ihrer wertvollen Ladung den schlagartigen
Überraschungsangriffen der Unterseeboote zum Opfer , wei¬
tere 10 Schiffe , darunter das 15 000 BRT . große britische
Kühlschiff „Andalucia Star " wurden in den weit vonein¬
ander entfernten Seegebieten vor der Westküste Afrikas , vor

dem britisch -amerikanischen Flottenstützpunkt Freetown , vor
der Küste Südamerikas , im St . Lorenz -Golf und im Nord-
Atlantik versenkt.

Die Kanrpfbcdingungen , unter denen diese großen Erfolge
erzielt wurden , sind für die deutschen Unterseeboote die denk¬
bar schwersten Oft weitab von ihren Stützpunkten haben sie
einen Gegner zu bekämpfen, der alle verfügbaren Macht¬
mittel aufbietct , um seinen auf weiten Umwegen herange¬
führten Nachschub zu sichern. Wie wenig ihm dies gelingt,
wie wenig er sich auf die schweren Stürme verlassen kann , die
in dieser Jahreszeit im Atlantik auftreten , hat erst kürzlich
die fast völlige Vernichtung des amerikanischen Truppentrans¬
portes im nördlichen Atlantik bewiesen, bei dem drei große
Truppentransportschiffe versenkt wurden.

Auch die Versenkungszahlen dieser LVoche find ein neuer
Beweis für den hohen Kampfgeist der deutschen Untersee¬
bootsbesatzungen , die mit schlechtesten Wetterverhältnissen
ebenso fertig werden wie mit der verzweifelten Abwehr des
Feindes . Auf der mehr als 10 000 Kilometer langen Wasser¬
front des Atlantik , vom nördlichen Eismeer bis in die süd¬
afrikanischen Gewässer , vom St . Lorenz -Golf bis an das Kap
der Guten Hoffnung stehen die Unterseeboote am Feind und
reißen Tag für Tag und Woche für Woche neue Lücken in
seinen schon stark gelichteten Schifssraumbostand.

Deutsche Il-Vsste vor Kapstadt
Ein neuer Kriegsschauplatz

DNB Zu den neuen U-Dssk-Erfolgen teilk das OKW
mit : „Die Kriegsmarine hat mit dem ersten Auftreten deut¬
scher U-Boote an der Süöspitze Afrikas einen neuen Kriegs¬
schauplatz eröffnet, dessen Entfernung von unseren Stütz¬
punkten für die Leistungsfähigkeit der deutschen Bootsthpen
spricht. Mit der jeweiligen Kriegslage ändert sich die Bedeu¬
tung der verschiedenen Seewege für den Feind und damit
auch de« operative Ansatz der U-Boote , die zur Uebcrraschung
unserer Feinde immer dort aufkauchen, wo sich neue günstige
Kampfbedingungen und -aussichten bieten.

So meldete am 24. Januar eine Sondermeldung des
OKW das erste Auftreten deutscherU-Boote an der ame¬
rikanischen  Küste , wo Kapitänleutnant Hardegen un¬
mittelbar vor dem Hafen von Newyork die große Zahl der
Schiffsversenkungen in amerikanischen Gewässern eröffnete.
Wenige Monate vorher waren zum ersten Male deutsche U-
Boote im Muttelmeer  erschienen , wo die Versenkung des
Flugzeugträgers „Ark Royal " die dortige Erfolgsserie ein-
siitete . Die großen Geleitzugsschlachten im Nördlichen
Eismeer  zeigten dann , daß die Kriegsmarine in der Lage
war . das Feld des U-Boot -Krieaes über die Atlantikschlacht
hinaus zu erweitern , wenn dies durch die Kriegslage geboten
erschien. Wiederum hat sich nun durch die Dispositionen un¬
serer Gegner ein Seeweg in den Vordergrund des Kriegs¬
interesses geschoben. Bei der Gefährdung der Eismeerver¬
bindungen legt die britisch-amerikanische Sowjethilst beson¬
deren Wert auf den Weg um Südafrika z u m P erfi¬
schen Gols.  Da auch der gesamte Nachschub für Aegyp¬ten . den Nahen Osten und Indien  den Weg, um das
Kap der Guten Hoffnung nimmt , ist Südafrika mit seinen
Häfen eine Großetappe der britisch-amerikanischen Krieg-
ftihrung geworden . Dort an der Südspitze Afrikas glaubteman vor aer U-Raot -Gelabr sicher zu sein. Auch .durch^dlese

Rechnung hat die deutsche Seekriegführung nun einen Mricg
gemacht. Bis unmittelbar vor den Hafen von Kapstadt wur¬
den die kühnen Angriffe unserer Boote erfolgreich vorge¬
tragen.

Ob vor Tobruk oder vor Archangelsk, in der Karibische»
See oder im St . Lorenzstrom, in den Stürmen öes Nordat¬
lantik, vor Freetown oder vor Kapstadt, überall sind unsere
Kommandanten, auch die jungen, mit seemännischemGeschick
in fremden Gewässern zu Hause, auch wenn sie sie vorher
gewöhnlich noch niemals gesehen haben. Mit dem navigato-
rischen Können Paart sich die Beherrschung der Waffe.

Der in der Sondermeldung gemeldete Dampfer „A nda-
lusia Star" (14943 BNT ) gehörte der britischen BlueStar Line , die in Friedenszeiten eine ganze Flotte von
Kühlschiffen besaß. Der Dampfer war sür den Südamerika¬
dienst gebaut und a,l s Kühlschiff  eingerichtet . Er konnte
1500 Passagiere befördern und diente bei seiner Geschwin¬
digkeit von 16 Seemeilen als Postdampfer . Die Ladefähig¬
keit von Kühlschiffen beträgt gewöhnlich neun Gewichtston¬
nen auf je zehn BRT , bei Schiffen gemischter Bauart mit
kleiner Passagiereinrichtung ist kür fünf bis sieben Gewichts¬
tonnen je BRT zu rechnen. Die „Andalusia Star ", die voll
beladen auf dem Wege nach England versenkt wurde , hatte
daher mindestens 7500 Gewichtstonnen hochwertiger Lebens¬
mittel , vor allem Gefrierfleisch  an Bord . Als vor
etwa vier Wochen das Kühlschiff „Tusean Star " von 11 449
BRT aus der Fahrt von Buenos Aires über Freetown nach
Manchester versinkt wurde , hatte es nach Aussagen von Be-
satzungSangchörigen 10 980 To. Gefrierfleisch geladen.

Ein anderes großes Schiss wurde aus dem Wege von
Amerika versenkt. Es war der neue britische Dampfer „John
Carterrose ", der sich auf seiner Jungfernfahrt befand . Das
Schiff hatte Fluazenae . Bomben und Benzin aeladen.

45S Sowjetfluareuge jy zehn Tagen vernichtet
Sowjets im Kaukasus aus weiteren HöhensteAungen geworfen — Briten verloren 127 Flugzeuge

MiB . Aus dem Füyrerhauptquartier , 11. Okt. Das Ober¬
kommando der Wehrmacht gibt bekannt:

„Im Nordwestteil des Kaukasus warfen deutsche Ge-
birgstruppen, unterstützt durch Verbünde der Luftwaffe, den
Feind aus weiteren Hühenstellungen. Die als eingeschloffcn
gemeldete feindliche Krästegruppe wurde nach vergebliche»
Ausbruchsversuchenauf engstem Raum zusammengedrängt.
Ihre Vernichtung steht bevor.

Am Lerrk wurden starke feindliche Gegenangriffe abge¬
wiesen. Zusammengefatzte und in der Nacht fortgesetzte An¬
griffe starker Luftwaffenkräfte gegen das für die sowjetische
Erdölgewinnung und -Verarbeitung bedeutsame Gaaßnh
riefen schwere Zerstörungen und gewaltige Brände hervor.

In Stalingrad wurden bei fortdauernder Kampftätig¬
keit Bereitstellungen des Feindes durch wirksames Artillcrie-
feuer zerschlagen. Entlastungsangriffe der Sowjets nördlich
der Stadt scheiterten.

An der Donfront wurden bei einem örtlichen Unterneh¬
men zahlreiche feindliche Kampfstände zerstört, Gefangene
und Waffen als Beute eingcbracht.

In der Zeit vom 2S. September bis S. Oktober wurden
356 Sowjetflugzeuge in Luftkämpfcn, 66 durch Flakartillerie
der Luftwaffe, 19 durch Verbände des Heeres abgeschosscn, 18
Weitere am Boden zerstört, so daß die Gesamtverluste 45S
Flugzeuge betragen. In der gleichen Zeit gingen an der
Ostfront 36 eigene Flugzeuge verloren.

In Südostengland wurden bei Tage militärische Anlagen
und Versorgungsbctriebe mit Bomben schweren Kalibers
angegriffen . Die britische Luftwaffe verlor in der Zeit vom
I. bis lü. Oktober 127 Flugzeuge , davon 54 über dem Mit¬
telmeer und in Nordafrika. Während der gleichen Zeit gin¬
gen >m Kampf gegen Großbritannien 23 eigene Flugzeugeverloren

Im Brückenkopf Woronesch hat sich bei den erfolgreichen

Avweyrrampsen oer levten Wochen vas u. Muamon eines
Mecklenburgischen Infanterieregiments besonders ausge¬
zeichnet."

Das Eichenlaub
DNB . Aus dem Führcrhanptqiiarticr , II . Okt. Der

Führer verlieh das Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eiser¬
nen Kreuzes an Hauptmann Torley,  Bataillvnskomman-
deur in einem Infanterieregiment , als 132. Soldaten und an
Hauptmann Kümmel.  Äbteilungskommandcur in einem
Panzrrregiment als 133. Soldaten der deutschen Wehrmacht.

Neue italienischeA-Booterfolge
Zwei große Atlantikdampfcr torpediert.

Nom, 11. Okt. Der italienische Wehrmachtsbericht vom
Sonntag lautet:

„An der Front von El Alamein stärkeres Artillcricfeuer.
In Luftkämvsin verlor die feindliche Luftwaffe drei Flug¬
zeuge durch deutsche und drei durch italienische Jäger . Von
den letzteren wurden zwei von einem unserer Flieger, der
einen feindlichen Verband von drei feindlichen Flugzeugen
kühn angriff . im Einzelfluq abgeschosscn.

Bei der Bombardierung der kriegswichtigen Ziele von
Malta durch unsere Bomber schossen deutsche Jäger zwei
britische Flugzeuge ab. In den letzten beiden Tagen sind vier
unserer Flugzeuge vom Feindflug nicht zurückgckehrt.

Eines unserer Atlantik-U -Boote unter dem Befehl von
Kapitänleutnant Guido Saccardo versenkte den englischen
Transatlantikdampfcr „Jronsibe " (2» 0vn BRT ) durch Tor¬
pedotreffer und beschädigte mit weiteren Torpedotreffern den
Transatlanlikdampfer „N oa Hellas", der ehemals den Namen„Tuscania" trug <17 ovo «MT ), schwer."

Verrat statt Dank
45«. Jahrestag der Entdeckung Amerikas.

DMV . Berlin , 9. Oktober 1942.
Vor 450 Jahren , am 12. Oktober 1492, näherte sich der

dem amerikanischen Kontinent vorgelagerten Inselwelt ein
winziges Schiff, di« „Santa Maria " mit Christoph Colum-
bus und einer Mannschaft an Bord . Christoph Columbns
war ausgezogen , um einen neuen Weg nach Indien zu fin¬den und dieses reiche Wunderland , vertrauend auf die da¬
mals neue Entdeckung der Kugelgestalt der Erde , auf dein
Seewege zu erreichen. Auf der Ueberfahri hatte Columbnsmit -seinen Männern schwere Stürme zu bestehen und Drang¬
sale mancher Art zu erdulden . Schon hatte man die Hoff¬
nung , das Ziel noch erreichen zu können, aufgegeben, als
endlich an jenem 12. Oktober vor 450 Jahren der Ausguck,
mann des Schiffes die denkwürdigen Worte „Land , Land !"
seinen Kameraden zursis . Während Columbns zunächst noch
im Glauben war . indische Inseln gefunden zu haben, wie
denn auch heute noch die Inseln südöstlich von Nordamerikaden Namen Westindische Inseln tragen , stellte sich sehr bald
heraus , daß diese Männer einen neuen Erdteil entdeckt hat¬
ten. Streng genommen handelte es sich dabei jedoch um eine
Wiederentdeckung, denn schon vor 1000  Jahren und mehr
hatten wagemutige Wikinger von Europa aus Fahrten nach
dem „Vinland " (Weinland ) unternommen , wie damals das
heutige Amerika genannt worden ist, Das schmälert jedoch in
nichts den Ruhm des Entdeckers der neuen Welt , denn erst
seit Christoph Columbns ist Amerika eingegliedert in die
Geschichte hat es Teil an der Entwicklung der Menschheitnon der es rnvor isoliert war.

! Schon mehrfach ist bemerkt worden , daß die neue Well.
l was die Menschen betrifft, eine Schöpfung der alten ist,

Europäer waren es. die Amerika kultiviert , den Urwald ge¬
rodet hatten , die Städte gründeten und Industrien ins Le¬
ben riefen . Ebenso basiert die geistige Entwicklung Amerikas
ganz auf der Arbeit europäischer Wissenschafter. Künstler,
Forscher und Denker. An der Weiterentwicklung Amerikas
haben fast alle Völker Europas Anteil . Besonderen Dank je¬
doch schuldet die neue Welt Deutschland , dessen Söhne tat¬
kräftig an der Erschließung Amerikas mitgearbeitet haben-
Offiziere Friedrichs des Großen waren es, allen voran der
Adjutant des großen Königs , General von Steuben aus
Magdeburg , die Nordamerika seine Freiheit erkämpft haben.
Bei der Abschnttelung des britischen Jochs sind erst durch
deutsche Offiziere aus den amerikanischen Freiwilligen Sol¬
daten gemacht worden . Aber nicht nur auf militärischem Ge-
biet, sondern auch in der Wirtschaft hat Amerika Deutschland
sehr viel zu verdanken Der Deutsche Sutter  schuf die
Fruchtgärten Kaliforniens , der Deutsche Stengel  legte denGrundstein zu der Schwerindustrie in Pennsylvanien . der
Deutsche Mergenthaler  schuf die Basis einer modernen
Presse und dem Deutschen Huber  verdankt Amerika seinen
ersten Hochofen. Den zweiten Entdecker Amerikas aber
nennt die Welt mit Recht den großen deutschen Forscher
Alexander von Humboldt,  und selbst Bismarck ist
Amerika zu Dank verpflichtet , weil dieser Staatsmann Lin¬
coln in der̂ schwersten Stunde des Bürgerkrieges durch eineAnleihe erst die Fortführung des Kamvsis ermöglichte.Statt Dank hat Deutschland jedoch von Nordamerika nur
Undank geerntet . Wie 1914 Wilson ohne jede Ursache seinVolk in den Krieg gegen Deutschland hetzte so hat letzt Roo-
sivelt die Vereinigten Staaten abermals mit der Front ge¬gen Deutschland in einen furchtbaren Krieg verwickelt, ge¬
narrt von dem Teufel der Machtgier Aber auch den anderen
Ländern Europas gegenüber hat das Amerika Äoosevelts nur
Verrat geübt . Ganz Europa ist einig im Kampf gegen den
Bolschewismus und entschlossen, seiner Bedrohung durch den
üdischen Bolschewismus ein- für allemal ein Ende zu ma¬
sten. Schulter an Schulter mit den deutschen Soldaten kämp¬
fen im Osten eine italienische Armee finnische ungarischestowakische und rumänische Divisionen und sodann Freiwil-
^ge ans Norwegen , Dänemark , Holland , Belgien Frankreich,Spanien heldenmütig gegen die bolschewistischenMordbren»
ner . Alles das aber hat Roosevelt nicht gehindert , auch nach
''ein 22 Jim ! >941 seine Kriegshetze fortzusetzen, bis er end-
ich sein Land gegen die jungen Völker in den Krieg ge.
türzt hatte unter schamloser Verleugnung eigener Verspre¬
chungen und an der Seite jenes Englands , das einst das Ka»-' int 'n >-» „s,h dabe! von der „Ka¬
schemme der Rebellen " aesvrachen bat.

Der Lohn , den Roosevelt für seinen Verrat an Europa
geerntet hat , besteht ausschließlich in Niederlagen . Ans dem
Atlantik erfuhren amerikanische Kriegsschiffe und Gelcit-
züge die Wucht deutscher Angriffe , in Ostasien haben die
Äjankees die von ihnen beherrschten Philippinen an Japan
verloren und darüber hinaus Schiffe in einem Maße , daß
dadurch im Kräfteverhältnis im Pazifik eine völlige Ver¬
schiebung zu Nnguusten Nordamerikas cingetreten ist. Und
im Mittelmeer und vor Westafrika hat Italien der Flotte
Nordamerikas harte Schläge versitzt . Reisende aus Europa,
die vor dem Kriege Neuhork ansteuerten , bekamen aks erstes
von Amerika die Freiheitsstatne zu sehen, die vom Hafen
aus ihnen zuwinkte . Wie diese Statue dem Lande des Dol¬
larimperialismus den Rücken kehrt, so verhält cs sich auch in
Wirklichkeit. Obwohl Roosevelt das Wort von der Freiheit
so gern im Munde führt , ist gerade in Nordamerika von
menschlicher Freiheit am allerwenigsten etwas zu bemerken.
Immer mehr hat Nordamerika sich zu einem Sammelbecken
des internationalen parasitären Judentums entwickelt, das
von Nordamerika seine Polypenarme über die ganze Welt
ausznstrecken gedachte. Inden sind es, die um Roosevelt
stehen, die durch Roosevelt das nordamerikanische Land be¬
herrschen und ihn ihren Interessen dienstbar gemacht haben.
Welche Verhöhnung der menschlichen Vernunft liegt darin»
wenn der Vertreter eines Systems das wie der Dellar-
imperialismus , auf der Ausbeutung der Völker beruht sich
als Apostel der Freiheit anfsvieltt Von dem verjudeten
Nordamerika haben die Völker nich: Freiheit zu erwarten,
sondern nur die Unterdrückung und die Ausbeutung . Durch
seinen Verrat an Europa aber hat Roosevelt den Tag des
Gerichts heraufbeschworen , der mit der Vernichtung der ver¬
judeten Plutokratie auch endlich in Nordamerika zum An¬bruch eines neuen Toni'?, n-' - --



ll-Boote und Luftwaffe
hart am Feind

Bedeutende Erfolge vor Kapstadt und im Atlantik . — 22 Schiffe
mit « 4 MO BRT . versenkt. — Hohe Abschußziffern der Luft-
Waffe in Nordafrika und am Kanal . — Feindliche Kampfgruppe
bei Tuapse eingeschossen. — Zermürbungsangriffe in Stalin-

grad gehen weiter.
O!W . Aus dem Führerhauptquartier , 10. Oktober. Das

Oberkommando der Wehrmacht  gibt bekannt:
Im Kaukasusgcbiet  wurde an der Paßstraße nach

Tuapse  eine stärkere Kampfgruppe des Feindes eingeschloffen
und dabei 47 Kampfanlagen genommen.

Im Kampf um Stal in grad  versenkte Artillerie des
Heeres zwei feindliche Kanonenboote auf der Wolga und be¬
schädigte ein weiteres schwer. Stoßtrupps sprengten im Stadt¬
gebiet ein Hochhaus. Sturzkampfverbände setzten die Zer¬
mürbungsangriffe auf feindliche Widerstandsnester und be¬
festigte Häuserblocks, Kampssliegerkräfte die Zerschlagung der
Nachschubfirecken und Hasen anlagen im Bereich der unteren
Wolga fort . Entlastungsangriffe der Sowjets gegen die nörd¬
liche Abriegelungsfront blieben erfolglos.

Im mittleren und nördlichen Frontabschnitt wur-
den erfolgreiche eigene Stoßtruppunternehmungen durch¬
geführt.

Im hohen Norden  bekämpften deutsche Kampfflug,
zeuge in der vergangenen Nacht feindliche Flugplätze an der
Lokal ,iickt.

In Rordafrika  griff die Luftwaffe motorisierte Wer-
bände, Batteriestellungen und Zeltlager der Briten an der
mittleren Alameinsront sowie die Hafen- und Dockanlagen von
Alexandrien  mit guter Trefferwirkung an. Zum Begleit¬
schutz eingesetzte deutsche Jäger schossen in Luftkämpfen sechs
britische Flugzeuge ohne eigene Verluste ab. Bei Angriffen
eines starken gemischten Fliegerverbandes auf eigene Feldflug¬
plätze verloren die Briten  durch die zusammengefatzte
Abwehr deutscher und italienischer Jäger sowie durch Flak¬
artillerie 48 Bomben - und Jagdflugzeuge.  In
diesen Luftkämpfen ging nur ein eigenes Jagdflugzeug ver-
loren» wobei sich der Jagdflieger durch Fallschirmabsprung
retten konnte.

Bei Tagesangriffen gemischter feindlicher Fliegerverbände
auf nordfranzösisches und belgisches Gebiet entwickelten sich
heftige Luftkämpfe, in deren Verlauf eine größere Anzahl mehr¬
motoriger Bomber , darunter solche amerikanischer Herkunst, bei
nur einem eigenen Verlust, abgeschoffen wurden . Die fran¬
zösische Zivilbevölkerung erlitt Verluste an Toten und Ver-
letzten. Die durch Sprengbomben hervorgerufenen Sachschäden
waren gering.

An der SüdküfteEnglands  versenkten leichte deutsche
Kampfflugzeuge bei Tagesangriffen sechs britische Landungs¬
boote und beschädigten zwei weitere schwer.

Wie durch Sondermeldung bekanntgegeben, haben
deutsche Unterseeboote  den britisch amerikanischen
Schiffsverkehr vor Südafrika schwer getroffen. Sie versenkten
unmittelbar vor dem Hafen von Kapstadt  in schlagartigen
Ueberraschungsangriffen zwölf Handelsschiffe mit zusammen
74 OM BRT . Andere Unterseeboote versenkten an der Westküste
Afrikas vor dem britisch amerikanischen Flottenstützpunkt
Freetown,  vor der südamerikanischen Küste, im St .-Lorenz-
Golf und bei schwerem Sturm im Nordatlantik zehn Schiffe
mit 67 000 BRT . Darunter befand sich das 15 000 BRT . große
britische Kühlschiff „Andalucia Star ", das mit einer La¬
dung von hochwertigen Lebensmitteln , vor allem Gefrierfleisch,
nach England bestimmt war.

Damit haben unsere Unterseeboote abermals auf weitver¬
zweigten Kriegsschauplätzen 22 Schiffe mit 141 000BRT.  versenkt.

tzeMqe LuMSmpke in Aegypten
54 feindliche Flugzeuge abgeschoffen.

MS . Rom, 10. Oktober Der italienische Wehr-
machtberichl  vom Sonnabend hat folgenden Wortlaut:

An der ägyptischen Front  erzielte die Luft¬
waffe der Achsenmächte  an dem durch besonders
Intensive Lufttätigkeit gekennzeichneten Tage besonders glän¬
zende Erfolge . Starke feindliche Bomberverbände , die unter
dem Schutz feindlicher Jäger einen Angriff auf unsere Stellun
gen unternahmen , wurden gestellt. In mehrfachen heftigen
Luftkämpfen wurden 20 Flugzeuge von italienischen, 25 von
deutschen Jägern abgeschoffen. Neun weitere wurden von der
Bodenabwehr vernichtet.

Briien erschossen Gefangene
Der Angriff auf Sanitätseinheiten

DNB . Rom , S. Okt. In Ergänzung zum italienischen
Wehrmachtsberichtvom Freitag wird amtlich bekanntgege-oen:

„Am 7. Oktober um 13.45 Uhr nahmen vier britisch .'
Jagdflugzeuge aus weniger als 20 Meter Löhe ohne jedes
Risiko — da die Sanitätseinheiten als solche keinen Schutz
durch Luftabwehr hatten — die Sanitätseinheiten der Divi¬
sion Folgore mit Explosivgeschossen unter Feuer . Die zahl¬
reichen. den Regeln der Völkerrechte entsprechenden Kenn¬
zeichen und die offene Aufstellung dieser Abteilungen auf
einer Bodenerhebung verhinderte nicht diesen verbreche¬
rischen Akt. der drei Tote und zwölf Verletzte unter den Pa¬
tienten zur Folge hatte . Man kann heute nicht mehr an
ungewollte Jrrtümer glauben , wenn man diese neue trau¬
rige Episode mit anderen in Zusammenhang bringt , die sich
der dem kürzlichen englischen Angriff auf Tobruk ereigneten.

Die streng untersuchten und einwandfrei belegten Tat¬
sachen  lassen sich wie folgt zusammenfassen : Am lg . Sep¬
tember drangen ein Offizier und sechs Flieger von einem
unserer vorgeschobenen Magazine einige zehn Kilometer mit
einem Lastkraftwagen in die Wüste vor , um einige Materia¬
lien wieder einzubringen . Als sie einen Motordefekt behe¬
ben wollten wurden sie von sechs englischen von Süden her-
rommenden Kraftfahrzeugen umzingelt . Angesichts der zah¬
lenmäßigen Ueberlegenheit und der gegebenen Umstände —
»s sprangen sofort 40 Australier aus den Wagen mit ihren
automatischen Waffen , mit denen sie freies Schußfeld hatten,
zu Boden — war jeder Widerstand unmöglich gemacht.

Unter de» Australiern befanden sich ein englischer Osfi-
zier , der die Kolonne befehligte, und ein Franzose Nach
kurzer Zeit erökfneten die Australier auf die Gefangenen
kaltblütig das Feuer ank kürzeste Entfernung überzeugten
sich, daß die Unseren tot oder tödlich verwundet waren , und
setzten ihre Fahrt nordwärts fort . Ein Flieger der »«ver¬
wundet geblieben und durch seine Ohnmacht kür tot gehalten
war . konnte später mit einem schwer-verwundeten Kameraden
einen unserer vorgeschobenen Volten erreiche,, nnd Melduna
erstatten.

In einem Operatrousbeflhl kür den Angriff aus Tobruk,
der in unsere Hände fiel, heißt es hinsichtlich des beabsich-
ngken und nicht verwirklichten Vormarsches im Landungsge-
oiet : „Der zehnte Zug kommandiert eine Abteilung ab. um
die Unterkunft B 1082 inzugreifen und alle dort Befind¬
lichen zu töten . Es handelt sich also um einen Befehl , voll,
kommen und unterschiedlos den Eigner niederzumachen

Dieses Verhalten, zu dem die vorang-gangenen Angriffe
aus Lazarettschiffe und Seenotflugzeuge binznk 'Minen. kann
man dem Verhalten unserer Kommandos gegenüberstellen.
als sie. wie bereits bekanntgeo - ' " > ",n -de -̂Re Lillskolonne
ausrüsteten, um mitten in der Wüste befindliche, von ihren
eigenen Abteilungen verlassene Verwundete einzuholeu. oder
dre ihnen unterstellten Truppen in der Bucht von Tobruk
noch während des Kampfes mit der Rettung zahlreicher
feindlicher Schiffbrüchiger beauftragten

Unsere mehr als berechtigte Repressalie — schließt dieamtliche " n w' - * W-*-* ausmeiben.

Vas Vach, ein Schwert im Kampf
Reichsrninister Dr. Goebbels an das geistige Deutschland von heute

nnratziny ver Eröffnung des Deutschen Dichtertrefsens , ver¬
bunden mit einer Arbeitstagung der Europäischen Schriftsteller-
Vereinigung tm Kriegsjahr 1942 in der Weimarhalle zu Wei¬
mar, wandte sich Reichsminister Dr . Goebbels  mit grund¬
legenden Ausführungen an das geistige Deutschland von heule.

Der Minister wies darauf hin, daß wir heute alle in einer
körperlichen, seelischen und geistigen Anspannung ohnegleichen
leben. Es wäre verfehlt , in oem gigantischen nationalen Krasl-
einsatz nur eine physische Leistung unseres Volkes zu sehen.
Ebenso stark, wenn nicht noch stärker, treten bei der längeren
Dauer des Krieges die geistigen und seelischen Leistungen dos
Menschen in Erscheinung. Der Minister zollte dann der Arbeit
nnserer Arbeiter und Bauern seine Anerkennung und wies da¬
bei darauf hin, daß auch der geistige Arbeiter eine Last von
Mühen nnd Sorgen und Verantwortung in diesem Schicksals¬
kampf unserer Nation zu tragen hat . Das deutsche Volk ver¬
teidige eben nicht nur seinen Lebensranm , sondern auch seinejahrhundertealte Kultur.

Unsere Zeit sei gewissermaßen einem Gevurtsakt zu ver-
gleichen, die in der Stunde der neuen Lebensschöpfung auch von
der höchsten Gefahr umgeben ist. Seine Schmerzen seien die
Borboten feiner Befeligung . „Im Stadium zwischen Leben
und Tod erst", so rief Minister Dr . Goebbels aus , „beweist
ein Zeitalter seine Daseinskraft . Versagt es hier, dann hat es
seine moralische Berechtigung verloren ."

Dr . Goebbels stellte dann dem vom Nationalsozialismus
bekämpften Typ des Intellektualismus die nationale Intelli¬
genz gegenüber und zollte dabei den gewaltigen Leistungen
deutscher Forscher. Gelehrter , Künstler, Dichter, Maler , Bau¬
meister, Techniker, Tonschöpfer und Gestalter in Stein und
Marmor echte Bewunderung . Jeder wisse das Ringen dieser
Männer , die oft in eisiger Einsamkeit und vielen inneren An¬
fechtungen ihren Weg gehen, zu würdigen . „Vor ihnen ",
so erklärte Dr . Goebbels , „nehmen auch wir den Hut
ab ." Die Kilometersteine der Straße der menschlichen Ent¬
wicklung seien von ihnen gesetzt

Nachdrücklichst verwies Reichsminister Dr . Goebbels dar¬
auf, daß der nationalsozialistische Staat den schöpferischen Gei¬
stern und dem Dichter nnd Schriftsteller einen hervorragenden
Platz angewiesen hat . Der Schriftsteller sei der geistige Bahn¬
brecher seiner Zeit , wer aber neben oder hinter seiner Zeit
lebe, verliere damit auch das moralische Anrecht, zu seiner Zeit
zu sprechen. Die geistige Sprache einer Zeit liege unausgedrückt
in ihrem Fluidum nnd in ihrer Atmosphäre , und der Dichter
habe die Ausgabe, beides faßbar zu machen. Er schlage wie
mil einer Wünschelrute die geheimsten Quellen des Reichtums
einer Volksseele an.

Wenn der Dichter Stoffe des Kriegserlebens und
des Kriegsgeschehens  darstellen wolle, dann müsse er
fick, entsckeidend bestimmen lassen durck den vom Führer und

vom Nationalsozialismus geprägten neuen naflonalsozMlstl-
schen Soldatentyp , durch seine Haltung und seine Leistungen.
Die künstlerischen Mittel , die er dabei anwendet , müßten diesem
Stoff angepaßt sein. Hier bedinge es größter Verantwortung
und größter Ehrfurcht vor unserem Volk in seiner höchste» Be¬
währung . Die stattliche Zahl wertvoller Dichtungen aus den
letzten Jahren beweise nun , daß die berufenen Künstler sich
dieser schwierigen Ausgabe gern angenommen hätten.

Aus dem Umkreis der deutschen Wirklichkeit von heute
seien im übrigen in unserer Dichtung große Stosfgruppen , wie
etwa die der Stadt oder die des Arbeiters , außerordentlich
stiefmütterlich behandelt . Gerade in ihnen spiegelten sich aber
die deutschen Lebensvorgänge bedeutsam ab, auch biete dieser
Stoff unseren Dichtern psychologisch größte Anreize . Die
deutsche Schrifttumsführung sei bemüht , unseren Dichtern den
notwendigen Mut zur Gegenwart zu stärken und werde noch
mehr als bisher dafür Sorge tragen , daß der Wille zur Zeit
in unserer Dichtung nicht durch Engherzigkeit , Kleinlichkeit nnd
Schulmeisteret gelähmt nnd den Autoren die Freude an der
Gestaltung der Gegenwart vergällt werde.

Sodann unterstrich Dr . Goebbels die erhöhte Bedeutung,
die der unterhaltenden Literatur  zukommt . Unser
Volk, das seine ganze Kraft in den Dienst der Kriegführung
stelle, habe nach des Tages Last ein Recht auf Lösung der
Spannung . Niemand dürfe glauben , daß es unter seiner
Würde sei, Bücher leichten und entspannenden Inhalts zu
schreiben. Dr . Goebbels fuhr fort:

Ich habe zur Förderung des guten unterhaltsamen Buches
vor wenigen Wochen ein großes Preisausschreiben  er¬
lassen. Zur Teilnahme an diesem Wettbewerb rufe ich vor
allem auch unsere Dichter auf . Sie erscheinen in erster Linie
berufen, das teilweise noch vorhandene Schlechte durch Besseres
zu ersetzen nnd unserem Volke die gerade heute dringend ver¬
langte gesunde literarische Kost zu geben.

Schließlich stellte der Minister mit Freude noch fest, daß
^auch auf dem Gebiet der politischen Literatur und des
Berichtfchrtfttums über den Krieg  gute Arbeit ge¬
leistet worden ist. In unzähligen Feldpostbriefen hätten unsere
Soldaten ihrer Freude darüber Ausdruck gegeben, daß ihnen
durch Bücher neue Kraft zugeführt worden ist.

Bekenntnis znr geistigen Arbeit
Reichsminister Dr . Goebbels beendete seine Rede damit,

daß er sich an der Schwelle des vierten Kriegsjahres mitten
im Lärm der Waffen zur geistigen Arbeit bekannte und schloß:

„Möge Gesetz und Vorschrift, die uns Schicksal und Be¬
rufung sind, unser Denken, Dichten und Handeln bestimmen.
Dann wird das Wort eine Waffe sein im Geistcskampf unseres
Jahrhunderts und das Buch ein Schwert, das den Nebel, der
noch über unserer Epoche lieat . zerschneidet."

Britische Groh -Luftangriffe abgeschlagen
In Nordafrika und Nordfrankreich

DNB . Die britische Luftwaffe hat nach den beim OKW
vorliegenden Meldungen gleichzeitig in Nordafrika und über
den besetzten Westgebieten versucht, durch dm Einsatz starker
Bomber - und Jagdverbände die deutsche Abwehr zu über¬
rumpeln . So stark die britischen Angriffe angesetzt waren,
so hart schlugen deutsche Jäger und Flakartillerie zurück und
blieben Sieger.

An der nordasrikanischen Front  flogen die
Briten am Freitag mit zahlreichen Bombern , die von starken
Jagdverbänoen begleitet waren , von der Mittelmeerküste
her in das Gebiet hinter unseren Stellungen bei El Alamein
ein, um die hier liegenden deutschen und italienischen Feld¬
flugplätze zu bombardieren . Schon bei der ersten Annähe¬
rung gerieten die britischen Verbände in schwerstes Ab¬
wehrfeuer  der Flakgeschütze, die einen eisernen Sperr¬
gürtel rings um die Flugplätze legten . Deutsche und italie¬
nische Jäger gingen nach Alarmstart auf große Löben und
stürzten sich ans die britischen Jagdverbände , die sie von den
Bombern abdrängten und in Einzelkämpfe verwickelten.
Unter den Feuerstößen der Bordwaffen unserer Jäger hat¬
ten die Briten sofort schwere Ausfälle . Brennend und ab¬
montierend schlug ein britisches Flugzeug nach dem anderen
in der Wüste ans . Zusammen mit den deutschen Mssser-
schmitt-Jägern kämpften die italienischen Jagdflieaer hart¬
näckig und kühn gegen die an Zahl überlegenen Briten . Die
deutschen und italienischen Jäger brachten in verbissenen
Luftkämpfen zusammen mit der Äodenabweür 4 8 britische
Flugzeuge  zum Absturz . Wettere sechs britische Flug¬
zeuge wurden bei Angriffen auf feindliche Stellungen und
Zeltlager an der mittleren Alamein -Front abgeschossen. Da¬
mit verloren die Briten nach bisherigen Meldungen in
Nordafrika bei Abwehr - und Angriffskämpfen insgesamt
54 -Flugzeuge.

Nicht anders verlief die Abwehrschlacht über den be¬
setzten  W e stg e b i e t e n . als in den Vormittagsstunden
des Freitag zahlreiche viermotorige Kampfflugzeuge von
einem großen Aufgebot britischer Jäger begleitet , nach
Nordfrankreich  einflogen . Hier strafen sie auf ditz ge¬
schloffene Abwehrfront von Jägern und Flakartillerie , die
den Briten keine Möglichkeit ließ, ihre Angriffe zu entfal-
tM. Focke-Wulff -Iäger durchstießen die Sperre der briti¬
schen Jagdflugzeuge und beschossen auf kürzeste Entfernung
me „Fliegenden Festungen ". Von allen Seiten zischten die
Geschoßgarben aus den Bordkanonen und Maschinengeweh¬
ren der Flugzeuge in die gepanzerten Riesenleiber . Alle
Kunst der britischen Piloten , dem zusammengefaßten Ab¬
wehrfeuer der deutschen Jäger und der Bodenabwehr zu
entgehen , versagte . Mit weithin sichtbaren Rasthfahnen
stürzten die britischen Jäger und Bomber schwer getroffen
ab. Die Formationen der britischen Kampf - und Jagdver-
bande lockerten sich in Pausenlosem Feuer der Flakbatterien
immer mehr auf . Von unseren Jägern hart bedrängt , war¬
fen die feindlichen Piloten ihre Bomben im Notwurf  ab
und suchten in dichten Wolkendecken Schutz. So brach auch
dieser Großangriff der feindlichen Luftwaffe an der schlag-
bereiten Gegenwehr der am Kanal stationierten deutschen
Jagd - und Flakverbände zusammen.

Lin Hochhaus gesprengt
Fortschreiten der Zerstörung von Stalingrad.

DNB . Von Tag zu Tag mehr vollendet sich das Bild der
Zerstörung in Stalingrad . In den Schutthaufen rauch-
schwarzer Mauern , in verschütteten Kellern , in ausgebrann¬
ten Ziegelwerken , in Kanälen und Gräben , hinter Trüm¬
mern und Geröllhalden , unter verkohlten Balken und stpär-
lichen Hausresten , im Gewirr zerfetzter Eisenkonstruktionen
— in diesem ganzen unbeschreiblichen Durcheinander kämp¬
fen unsere Soldaten . Der Straßen , und Häuferkamps ist ein
Ringen Mann gegen Mann geworden . Wohl schlagen Artille¬
rie und Luftwaffe schwer zu, doch die Granaten und Bom¬
ben vergrößern nur das Trümmerfeld , ohne den Infanteri¬
sten und Pionieren ihren Kampf wesentlich erleichtern zu
können. So kommt es, daß um manchen Häuserblock tagelang
gekämpft wird , bis die Widerstandskraft der Bolschewisten
zerbricht oder die letzte Munition verschossen ist.

. Ein solcher erbitterter Kampf entspann sich, nach den
beim OKW vorliegenden Meldungen , um ein Hochhaus , des¬
sen graue Eisenbetonwände bisher der Vernichtung ftandge-
halten hatten . Unsere Infanterie war immer näher an die¬
ses zum Festungswerk ausgebaute Gebäude herangekommen
und hatte es schließlich völlig isoliert . Dann drangen Stoß¬
trupps vor . Sie fanden in Abzugsgräben und Kabelgräben
geeignete Annähernnaswerr - ^ jpgen das bolschewistischeWi¬

derstandsnest . Systematisch legtest sie unter die Fundamente
des Betonriesen ihre Sprengladungen,  vre , aus einen
Schlag gezündet, das ganze Hochhaus  mit seinen Ver-
teidigern zu einem Trümmerfeld  von Betonbrocken
und verbogenen Eisenstäben zerschlugen. Damit fiel wieder
ein Stück der Festung Stalingrad.

Daneben geht der Kampf der anderen Waffen
in unverminderter Stärke weiter . Artillerie und Sturz¬
kampfflugzeuge nahmen sich besonders die feindlichen Batte¬
rien und Flakstellungen vor . Vier Batterien und mehrere

Nn' rb -N di' rch Volltreffer zertrüm¬
mert , während zahlreiche weitere Batterien ihr Feuer ein-
-cu- - ' e > - t i - t e „ Luftkämpfen  führte

der Versuch der feindlichen Flieger , in den Luftraum über
Stalingrad einzudringen . Die bolschewistischen Flugzeuge
wurden noch vor der Wolga zum Kampf gestellt, 27 von ihnen
abgeschoffen ustd der Rest zum Abdrehen gezwungen . Zwei
weitere feindliche Bombenflugzeuge wurden durch die Flak
heruntergeholt . Weitere Verluste mußten die Bolschewisten
bei Angriffen unserer Kampfflugzeuge gegen den Nachschub¬
verkehr auf der Wolga und gegen die Eisenbahnstrecken hin-
nehmen . Trotz des Sperrfeuers zahlreicher Flakbatterien , die
von den Wolgaufern aus den Fährbetrieb gegen Luftangriffe
zu schützen versuchten, belegten unsere Kampflieger die
Fährschiffe mit Bomben.  Ein beladener Frachter
und zwei große Lastkähne wurden dabei so schwer getroffen,
daß sie versanken , noch bevor sie auf Strand gesetzt Werder
konnten.

Mann gegen Mann
Deutscher Vorstoß am Brückenkopf von Rschew

DNB . Im mitleren und nördlichen Abschnitt der Ost¬
front beschrankte sich die Kampftätigkeit auf örtlich begrenzte
Stoßtruppunternehmungen . Schauplatz reger Gcsechistätig-
keit war nach Mitteilung des Oberkommandos der Wehr¬
macht der Brückenkopf von Rschew, wo seit Ende September
nach glücklicher Abwehr eines bolschewistischenEinürnchsver-
suches die beiderseitigen Stellungen nur auf Rufweite
voneinander enfernt lagen . Hier traten deutsche Stoßtrupps
im Morgengrauen nach kurzem Feuerschlaa der Artillerie
zum Sturm an und stießen tief in die feindlichen Stellun¬
gen. Die vordersten feindlichen Linien wurden völlig über¬
rascht. Mit fortschreitendem Angriff verstärkte sich der Wi,
derstand der Bolschewisten, die im Schutze von eingegrabenew
Panzern und mit starker Artillerieunterstützung zu Gegen¬
stößen antraten . In den sich nun entspinnenden Kämpfen
Mann gegen Mann setzten sich die innere Haltung und der
hohe Ausbildungsstand deutscher Infanterie und Pioniere
gegen stellenweise zahlenmäßige Ueberlegenheit der Bolsche¬
wisten wirksam durch. Nur mit Handgranaten
kämpfend — denn die Gewehre waren durch Sand und
Schlamm unbrauchbar geworden — und unter lautem Hurra
rissen die Führer ihre Stoßtrupps verwärts . In zahllosest
kleinen Einbrüchen wurden die feindlichen Truppen aufge¬
rieben , Bunker von rückwärts gefaßt und mit geballten La¬
dungen ausgeräuchert . Wo die eigenen Napkampfmittel nicht
ausreichten , gingen im Mannschaftszug vorgerollte Pak - und
Infanteriegeschütze in Stellung und vernichteten in direktem
Beschuß die feindlichen Widerstandsnester.

Deutsche Kamvffliegerverbände unterstützten die Angriffs-
Unternehmungen des Heeres durch Einsatz mit Bomben und
Bordwaffen gegen Truppenansammlungen und Verkehrs,
iele südöstlich von Rschew. Die vernichteten durch Volltref«
er einen fahrenden Transportzug und beschädiaten zwei

weitere Güterzüge.

Alle Macht den PoUkruks
DNB . Das Präsidium des Obersten Sowjets hat , wie aus

dem Moskauer Nachrichtendienst zu entnehmen ist, duM
eine Verordnung  in der Sowjetarmee eine »ein;
heitliche und Persönliche Führung"  eingesuhrl
und die gesamte militärische uno Politische Macht den Po¬
litischen Kommissaren  übertragen . Für die schwere«
militärischen Niederlagen , die die Sowjets im Laufe dieses
Feldzuges erlitten uno die sie mit dem Verlust großer , M
ihre Ernährung und Industrie gleich lebenswichtiger Ge¬
biete bezahlen mußten , sucht Stalin die Schuldigen . In
der Unzulänglichkeit , Unzuverlässigkeit und Unfähigkeit der
Offiziere der Sowjetarmee glaubt er sie gefunden zu haben.
Nunmehr überträgt er den Politischen Kommissaren neben
ihren bisherigen politischen Funktionen auch die militärische
Führung der Sowjetunion . Damit find praktisch alle Macht¬
mittel , sowohl politischer als auch militärischer Natur , rest¬los in die Hände der Politrnks über gegangen.
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Geüenktage

12. Oktober.
1492 Kolumbus entdeckt Amerika; er landet aus Guanahani(Westindien).
18öb Der Dirigent Arthur Nikisch in Szent -Miklos geboren.
1914 Lille wird von den Deutschen besetzt.
1917(bis 21. Oktober) Eroberung der Inseln Oesel, Moonund Dagö durch die Deutschen.
WS-t Das auf Reparationsrechnung gebaute Zeppeliniuft-

schifs LZ 126 verläßt Friedrichshafen zur ersten Fahrtnach Nordamerika.
1989 Chamberlain lehnt den Friedensplan des Führers vom6. Oktober ab.

Bücher für unsere Soldaten
Aufruf des Reichsleiters Rosenberg.

Der Beauftragte des Führers für die Ueberwachung dergesamten geistigen und weltanschaulichen Schulung und Er¬ziehung der NSDAP ., Reichsleiter Alfred Rosenberg,hat zur „Büchersammlung der NSDAP , für die deutsche Wehr¬
macht" folgenden Aufruf  erlassen:„Viele Millionen Bücher wurden bisher durch die
„Büchersammlung der NSDAP , für die deutscheWehrmacht"  dem deutschen Soldaten an die Front und in
die Lazarette geschickt. Sie haben viel Freude bereitet und dieVerbundenheit der Front mit der Heimat im Erlebnis durchdas Buch zum Ausdruck gebracht.

Seit über einem Jahr kämpfen unsere Soldaten in ent¬scheidenden, schicksalsschwerenSchlachten im Osten, die zurVernichtung des ganz Europa bedrohenden Bolschewismusführen werden. Den Einsatz der Front wollen wir in derHeimat mit allen Mitteln stärken, ihre Entbehrungenund Opfermildern helfen. Auch dann möge wieder das deutsche Buch
seinen Beitrag leisten.

Ich rufe daher alle deutschen Volksgenossen auf, wiederumder „Büchersammlung der NSDAP , für die deutsche Wehr¬
macht" durch zahlreiche Spenden zu Helsen, den deutschen Solda¬ten im kommenden Winter Stunden des Krästesammelns und
der seelischen Erbauung zu schenken. Es kommt dabei nicht ausdie Zahl allein an, sondern aus die Zahl der für den Einsatz
geeigneten  Bücher.

Diesem meinem Aufruf schließen sich die mitunterzeichneten
Reichsleiter. Führer der Gliederungen und Verbände an. Da¬mit hat sich die gesamte Bewegung in den Dienst dieser Sam¬
melaktion gestellt, und viele Tausende freiwillige Helfer werden
sich erneut für das Gelingen dieser kulturellen Betreuungunserer Soldaten einsetzen." *

Den Aufruf des Reichsleiters Rosenberg haben mit unterzeichnet der
Leiter der Parteilanzlei , Neichsleiter Borinann,  Neichsorganiia-
tionsleiter Dr . Ley,  Stabschef der SA . Lutze . Reichsführer U
Himmler,  Korpsführer des NSKK . Kraus.  Korpsführer des
NSFK . General der Flieger Fr . C h r i st i a n s e n , Reichsarbcitsführer
und Reichsleiter Hierl,  Reichsjugendführer Axmann,  Reichs-
frauenführerin Frau Scholtz - Klink,  der Beauftragte für das
WHW -, Obcrbefehlsleiter Hilgenfeldt,  Retchsamt für das Land-

- Volk, Oberbefehlsleiter Backe , Reichskriegsopferführer Hanns Ober¬
lin  d o b e r , Reichsdozentenführer Prof . Dr . Schnitze , Reichs-
studentcnführer Dr . Gustav Adolf Scheel,  Gauleiter und Reichs¬walter des NS .-Lehrerbundes Wächtler.

Herbst
Es zerrt der Sturm schon an Len Bäumen,
der Nobel sitzt im Rosenblatt.
Vorbei ist's mit den Sommerträumen,
die man sich so gesponnen hat.
Im Dämmer liegt der Tag verborgen,
noch wenn man aus Len Federn kriecht,
indes nach Abschied schon der Morgen
und stark nach Herbstzeitlosen riecht.
Der Abend senkt sich früh hernieder
und bringt ein leichtes Frösteln mit.
Am Fensterbrett nur hin und wieder
piepst noch ein Spatz sein Wiegenlied.
Man holt ein Buch zum Gläschen Weine
und sitzt am Fensterplatz zuhansi,
man träumt so hin im Dämmerscheine
und geht schon nicht mehr so viel aus.
Und wenn der Nebel immer enger
dicht an die blanken Scheiben kriecht,
dann wartet man nicht gerne länger
und macht im Stübchen endlich Licht.
Reißt auch der Sturm an Blatt und Blüten
und Pfeiftein Sterbelisd dabei —
das ' kann er nimmermehr verhüten:
daß in der Stube Sonne seil

Neue Deutsche Heimschulen
Der Inspektor der Nationalpolitischen Erziehungsanstaltenund der Deutschen Heimschulen, ^ -Obergruppenführer Heih-meyer, hat in Kiinzelsau (Württemberg) und in Wickersdorf(Thüringen) eine Reihe von württembergischen und thürin¬

gischen Jnternatschulen zu Deutschen Heimschulen erklärt. DieDeutschen Heimschulen sind nationalsozialistische Gemeinschafts-Erziehungsstätten für die deutsche Jugend , die unabhängigvom örtlichen Schulbedürfnis eingerichtet werden. Sie sindvor allem auch zur erzieherischen Betreuung der Jungen undMädchen bestimmt, zu deren Erziehung das Elternhaus nicht
voll in der Lage ist. Bevorzugt ausgenommen werden Kindervon Gefallenen, Kinder, deren Familien durch besondere
Kriegsereignisse wie Lustangriffe schwer betroffen wurden oderderen Väter als Hoheitsträger der Partei . Beamte oder Wehr¬
machtangehörige in den neu gewonnenen Gebieten eingesetztsind oder ihren Wohnsitz öfters wechseln müssen, Kinder, derenEltern sich im Auslande aufhallen und Kinder aus Orten, indenen hinreichend Erziehungseinrichtungenfehlen.«

Kriegsschäden von Deutsche » m Serbien onmelden . Deutsche aus dem
besetzten serbischen Gebiet , die seit dem 27. März 1941 Sachschäden durch
kriegerische oder unmittelbar mit dem Krieg in Zusammenhang stehende
Ereignisse erlitten haben , können diese tzjz zum 31. Oktober 1942 bei den
Feldkommandanturen in Se ^ sx,, anmelden . Die Betroffenen werden
aufgefordert , ihre Am^ rwung über die Leitung der Auslandsorganisation
der NSD ^ ^ ., Zentralamt für anslandsdentsches Flüchtlings -, Jnter-^sterien - und Kriegsschädenwesen , Berlin -Wilmersdorf , Westfälische

einzurerchen.Strake 1—3. frntaema

velWelles Mlei«l«Vie«
Roman von Hugo  M . Liritz

dzk Verlag Knorr L Hirth. Kommanditgesellschaft, München 1S41

42. Fortsetzung
„Ah, schweigen Sie doch", versetzte Martina erbittert,„wie könnten Sie mich lieben, da Sie zwei Jahre lang IhrIdol angebetet haben, Ihre Sonja ! Wenn Sie mich lieben,wie Sie behaupten, wer immer ich auch bin — von wannsollte diese Liebe datieren? Seit gestern vielleicht?"Martina lachte bitter auf.
Aber in diesem Augenblick fühlte sie den Griff seinerHand an ihrem Oberarm, hart und schmerzhaft, und sie-fuhr empört herum und blickte in sein Gesicht. Und diesesGesicht war plötzlich weiß, in namenlose Verwunderungverloren. Die Augen unter den schwer zusammengezogenenBrauen blickten bewegungslos an Martina vorbei in- denEalon.

- Martina , indem sie erstaunt den Kopf wandte und demBlick seiner Augen folgte, gewahrte zunächst nichts, was
Warduhnes seltsames Verhalten hätte erklären können.M'er dann siel ihr Blick auf einen jüngeren Mann , derneben der Tür stand und augenscheinlichm diesem Augen¬blick erst den Salon betreten hatte. Und sogleich erkannteMartina in dem Gesicht dieses Mannes einen ähnlichenAusdruck versteinerter Betroffenheit wie in dem War¬duhnes. Nur mit einem Unterschied freilich: der Mann ander Tür sah nicht Warduhne an, sondern sie selbst starrteer an, mit einem ganz eigenartigen Ausdruck von Furchtund Überraschung. '

Es war ein Mann von etwa fünfunddreißig Jahren , miteinem tabakfarbenen, südländischen Gesicht, in dem unge¬mein große glänzende Augen flackerten. Es war ein
schönes, jedoch stark verlebtes Gesicht, hochmütig und inirgendeiner Art katzenhaft und hintergründig. Dieser Mann,mit großer Eleganz und Sorgfalt gekleidet, wandte denBlick nicht von Martina , dann, indem er die Unterlippenervös zwischen die Zähne zog, flogen seine Augen gehetztund lauernd über den Salon , als suchten sie etwas, einenAusweg vielleicht oder eine Waffe. Indem trat aber auch
schon ein älterer Offizier an ihn heran und zog ihn in ein
Gespräch. Er lächelte gezwungen und zerstreut, wobei er«in aelöbrlickies Kebik entblößte.

VSI -LIUNITSIUNS » * « !«« », !
bleute abenck von 19.43 vbr bis worden krüd 7.13 vkr
lVioncksutZang: 10.05 Obr ' NonckunlergsnZ : 20.25 Olir

Einstellung Von Jungmännern für die gehobene Laufbahn
der Reichsfinanzverwaltung. Wie aus dem Anzeigenteil der
heutigen Ausgabe her-vorgsht, stellt die Reichsfinanzberwal-
tung auf 1. April 1943 Jun -gmänn-sr für die gehobene Lauf¬
bahn der Dienstz-Weige Steuer und Zoll ein. Die Einstel-
lun-gsbsdingungen wurden in ausführlicher Fassung im „Re¬
gierungsanzeiger für Württemberg " vom 6. Oktober 1942 ver¬
öffentlicht.

Das Wochenende erbrachte für Birkenfeld freudige sowie
auch traurige Ereignisse. Während am vergangenen Sams¬
tag die überraschendhohe Zahl von vier jungen Paaren den
Bund der Ehe schlossen, traf andererseits die Familie Karl
Winter  die traurige Nachricht vom gleichzeitigen Heldentod
beider Söhne. Der hartgeprüsten Familie wendet sich all¬
gemeine Teilnahme zu. Weiter fand auch gestern wieder zum
ehrenvollen Gedenken der Gefallenen Albert Jckler und
Eugen Morlock  ein Tranergottesdienst statt.

ISIsristts - sI Llsr»
Deutsches Jungvolk , Fähnlein 12/401. Montag den 12. 10.:

Wer das Schießabzeichen erwerben will, tritt um 17.00 Uhr
auf dem Kirchplatz an (Uniform). Es können sich nur Pimpfe
-der Jungzüge 1, 2 und des FZ . meldenl Mittwoch dm 14. 10.:
Antreten der Jungzüge 1, 2 und 3 um 16.00 Uhr auf dem
Kirchplatz. FZ . 16.00 Uhr Schloß.

HJ -Gef. 12/481. Mittwoch, 14. 10.: Der Dienst fällt ans.
Antreten der Schar um 20.15 Uhr am Sturmheim.

BbM-Gruppe 12/481. Montag, 12. 10.: Abliesern der Stoff¬
reste 20.15 Uhr Dienstzimmer. Mittwoch, 14. 10.: Sport in
der Turnhalle um 20.15 Uhr.

vom Oberkommando der Wehrmacht soeben herausgegebener
Erlaß bietet nunmehr die Möglichkeit, auch den Bedürfnissen»
die ein Todesfall stets mit sich bringt , zu entsprechen. Dieser
Erlaß des Oberkommandos der Wehrmacht sieht die Gewäh¬
rung einer einmaligen Eltern gäbe im Betrage von 300 Mark
für jeden im jetzigen Kriege gei ^men oder als Wehrmacht¬
angehöriger verstorbenen Sohn auf Antrag vor. Die Eltern¬
gabe können alle Eltern ohne Rücksicht auf ihr Einkommen
und ungeachtet besten, ob der Sohn ledig oder verheiratet
war/erhalten . Andere Verwandte der anssteigcnden Linie —
Großeltern usw. — können die Elterngabe nur erhalten, wenn
sie lausende Elternversorgnng beziehen und wenn die Eltern
nicht mehr leben. Für Vermißte kann die Elterngabe erst
nach erfolgter Todeserklärung beantragt werden. Die Eltern¬
gabe wird in gleicher Weise den Eltern von Angehörigen derWaffen-SS gewährt.

Der Antrag auf Elterngabe ist nur bei der Betreuungs¬
abteilung der Gandienststelle der NS -Kriegsopferversorgiing
einznreichen, die ihn an das für die Bewilligung zuständige
Wehrmachtfürsorge- und -Versorgungsamt bzw. den zustän¬
digen Fürforgeoffizier der Waffen-SS weiterleitet. Antrags-
Vordrucke sind bei jeder Kameradschaft der NS -Kriegsopfer-
versorgung unentgeltlich zu erhalten . Die Ausgabe der An-
tragsvordrncke erfolgt jeweils nur an die buchstabenweise auf¬gerufenen Eltern.

Die Herstellung von Familien -Drucksacben
Bei Kanfleuten wie Verbrauchern bestehen immer noch

Unklarheiten über die Herstellungsmöglichkeitvon Familien-
drnckkachen. Es fei -deshalb auf folgendes hingewiefen: Fami-
liendrncksachen aller Art (also z. B- Verlobungs -, Vermäh-
lnngs -, Geburtsanzeigen usw.) können für Wehrmachtsange¬
hörige und Angehörige von der Wehrmacht gleich-Mtellten
Formationen (z. B . Waffen-SS , Polizeiverbände, Reichsar¬
beitsdienst usw.) nach wie vor angefertigt werden. Für andere
Personenkreise ist die Herstellung derartiger Drucksachen ver¬
boten. Traueranzeigen können sowohl Lei Todesfällen von
Wehrmachtsangehörigen als auch von Zivilpersonen angefer¬
tigt werden. Die Anfertigung von Danksagungen aller Art ist
jedoch allgemein, also auch für AZehrmachtsaugehöriäe, ver¬
boten. Das gilt auch für Danksagungen aus pon
Tranerfälleu

Neue Landmaschinen nur gegen aUe
Der Bevollmächtigte für die Lanömaschinenproduktion hat,m Reichsanzeiger Nr . 22ö eine neue Anordnung für die Ab¬

satzregelung von Landmaschinen erlassen, wonach Verträgeüber die Lieferung (Kauf-, Tausch- und ähnliche Verträge)zwischen Verbrauchern einerseits und Herstellern und Wie-
derverkäufern andererseits "einstweilen nur noch bis 31. De.
zember 1942 und nur unter der Voraussetzung abgeschlossenwerden dürfen, dast die Lieferung zum Ersatz sür eine nichtmehr einsatzfahige Landmaschine des landwirtschaftlichen Ver¬brauchers erfolgen soll. Der Verbraucher hat bei der Liefe,rung einer neuen Maschine die gleichartige alte zum Schrott¬wert in Zahlung zu geben. Als nicht mehr brauchbar ist eine
Maschine anzusehen, wenn die Instandsetzungskostenin kei¬
nem angemessenen Verhältnis zu dem der alten Maschine ste¬hen. Noch verwendbare Einzelteile darf der Maschinenhandelausbauen und für sich oder den Verbraucher verwenden. Aus¬nahmen von dieser Anordnung gelten für erhebliche Betriebs¬erweiterungen und wesentliche Veränderungen im Anbauver-
hältnis. Hier kann auf Bescheinigungder zuständigen Lan-desbauernschast eine Maschine geliefert werden. Von der An.
ordnung ist die Lieferung folgender Maschinen überhauptausgenommen: Schlepper, Bodenfräsen, Motorgrasmäher.

^ und 8 aufgerufen
Antragsstellung für einmalige Eltrrngave

NSG - Nach dem We-Hrmachtfürsorge- und -Versorgun-gs-
gesetz kann eine laufende Elternversorgung bekanntlich nur
an hierfür bedürftige Eltern gewährt werden. Dieser Grund¬
satz muß auch -weiterhin aufrechterhalten bleiben.

Ein im Einvernehmen mit -dem Leiter der Parteikanzlei

Martina wandte sich, erstaunt und in irgendeiner Artbeunruhigt durch das Verhalten der beiden Männer , anWarduhne. „Wer ist das ?" fragte sie, „und was habenSie auf einmal?"
„Zum Kuckuck", stieß Warduhne hervor, „das istCastriota!"
„Castriota?" Martina blickte wieder zur Tür, aber dahatte der Offizier bereits einen Arm um Castriota gelegt

und ihn, in ein eifriges Gespräch vertieft, hinweggeführt.„Das also ist Castriota", sagte Martina langsam, „ein un¬angenehmes Gesicht. Mir ist ganz merkwürdig geworden,als er mich so ansah. Hören Sie , setzte sie schnell hinzu,indem sie die Stirn runzelte, „er kann mir doch keineSchwierigkeiten machen? Er, der Geliebte der Lubomirska,wird doch ohne Zweifel erkennen, daß ich sie nicht bin?"
Warduhne jedoch schien ihre Krage gar nicht gehört zuhaben. Sein Gesicht zuckte, die auffallend schöne weißeHand ballte sich zur Faust. „Eine verfluchte Geschichte",sagte er angestrengt, offenbar bemüht, Zusammenhänge zuerkennen, „er müßte doch längst verhaftet sein! Ich verstehedas nicht. Er geht umher, als ob nichts wäre, und er starrtSie an wie ein Gespenst. Ja , wußte er denn noch nicht —"Warduhne hielt inne und versank ins Grübeln. Er blickte

vor sich hin. Martina schien in diesem Moment für ihnnicht anwesend zu sein. Sie sah gespannt in sein Gesicht,und plötzlich fühlte sie eine seltsame Art von Verbundenheitmit ihm, als ob eine Gefahr ihr drohe und Warduhnebemüht wäre, diese Gefahr von ihr abzulenken und sie zubeschützen.
Endlich wandte er ihr das Gesicht zu und nahm sie ganzin seine Augen. „Sie ", sagte er langsam, als erwache eraus einem schweren Traum , „sind nicht die Lubomirska.Es ist keiner Frau möglich, eine solche Komödie zu spielen.Oh, wie dumm war ich, und was habe ich angerichtetl" Erlehnte sich mit einem kleinen, gequälten Lachen zurück undbedeckte die Augen mit den Händen. Sein Gesicht war auf¬fallend bleich und ernst. „Hören Sie , Martina , ich habeSie in diese gefährliche Sache hineingestoßen, ich kann's

nicht leugnen. Ich war verblendet, ich war ein Narr . Abersehen Sie einen gemeinen Schuft in mir bis an meinLebensende, wenn ich Sie nicht auch wieder HerausreißeiMartina !" stieß er hervor, .wergessen Sie es nicht unddenken Sie in jedem Augenblick daran — ich liebe Sie!Ich weiß es jetzt. Sie sind nicht die Lubomirska. Aber Siesind mir mehr, ich weiß nicht, wie es kommt. Sie sindwunderbar ! Sie sind —"
Warduhne vermochte nicht weiterzusprechen,denn geradenäherte sich Tant ' Eugönie in ihrer lebhaften und bewea-

ubenerntemaschinen. Mäh

neu Vorschriften aufrechterhalten bleiben. Regional sind von
der Anordnung ausgenommen und damit für oie Belieferungfrei: die eingegliedertenOstgebiete und das Memelgebiet, die
Donau- und Alpenländer, Elsaß, Lothringen. Luxemburg.Eupen, Malmedy, Moresnet, Untersteiermark und Oberkrain,in die bestimmte Prozentsätze der bisherigen Belieferung zu-gelassen !>nd

liehen Art, das Lorgnon vor den Augen. „Mein lieberWarduhne", bemerkte sie, wobei ihr die Worte leicht undgeläufig über die Lippen kamen, „ich muß Ihnen meineNichte vorübergehend entführen, die Gräfin Schatzberghemöchte sie gern kennenlernen. Weißt, Ansicht", sagte sie zuMartina , die sich zugleich mit Warduhne erhoben hatte,„die alte Schatzberghe war dazumal ein großer Burg¬theaterstar und hieß Henriette Ambroß. Sie ist schon sehralt, aber lustig, du wirst deine Freude an ihr haben.
Warduhne jedoch, nicht gewillt, Martina in Stich zu

lassen, schloß sich an, und sie durchquerten^ zu dritt denhalbdunklen Saal . Martina hörte nur zerstreut auf dieWorte der Tante , ihre Augen huschten unauffällig umher,Castriota zu entdecken, aber sie erblickte ihn. nirgends, ermußte sich in der andern Ecke des Salons inmitten einerHerrengruppe befinden, von der gedämpftes Gelachterherüberkam. Martina , vor die alte Gräfin Schatzberghegeführt, machte einen Knicks und lauschte der witzigenGreisin, um die stets ein Kreis von Zuhörern war, woimmer sie auch auftauchte. Aber Martinas Anteilnahme
war geheuchelt, die innere Unruhe wich nicht von ihr. siebedachte dies und jenes, Warduhnes verändertes Verhaltenund wie es ihr am besten gelingen möchte, von der TantEugenie loszukommen, dabei lugte sie nach Castriota aus,aber sie gewahrte nur hin und wieder sein spähendes Genau,das auft'auchte und wieder verschwand. ^ ^Martina bekam keine Gelegenheit mehr, mu Warduhne
allein zu sein. Beide wurden immer mehr m das allge¬meine Gespräch gezogen, und sie warfen sich nur hin undwieder bezeichnende Blicke zu. Einmal ging Castriota querdurch den Salon , kam aber alsbald wieder zuruck. TantEugenie, der die Blicke nicht verborgen blieben, die zwischenWarduhne und Martina hin- und hergmgen, war auf¬geräumt und mochte im Innern bereits eine erfreulicheWiedergeburt der Familie Dormal voransahnen , verursachtdurch reichen Zustrom Warduhneschen Goldes . . .Ms gegen Abend die Diener silberne Leuchter mitWachskerzenauf die Tische stellten und Kerzen m denWandarmen anzundeten, begann sich der Salon langsam zuleeren. Immerfort kamen Leute zu Tant Eug/me , um sichzu verabschieden. Nun bemerkte Martina mit ememmal,daß Castriota sich ohne Abschied entfernt hatte. Er war ihrden ganzen Abend nicht nahe gekommen — hatte er sienun erkannt oder nicht? Würde er es vielleicht versuchen,
ihr aufzulauern, um mit ihr S» sprechen? »Horen Sie ,sagte sie hastig zu Warduhne, „ich habe Angst, daß etwasgeschieht. Bitte — bleiben Sie bei mir.(Fortsetzung iolon



l Jeder kann Offizier werde«
Die neuen Grundsätze für die Einstellung

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt mit folgender
Verlautbarung die neuen Grundsätze für die Einstellung von
Bewerbern für die Offizierlaufbahnen bekannt: „In der natio¬
nalsozialistischen Wehrmacht trägt jeder  den Marschallstab im
Tornister ." Dieser vom Führer letzthin wieder in seiner großen
Rede im Sportpalast verkündete Grundsatz ist in der Wehr¬
macht lebendig. ^ ^ ....

Junge Deutsche aus allen Kreisen der Bevölkerung —
ohne Rücksicht auf ihre Herkunft,  nur ausgelesen
aus Grund ihrer Persönlichkeit und ihrer Bewährung vor dem
Feinde — stehen heute als Ossiziere und Führer der,ihnen an-
oertranten Soldaten an allen Fronten und sind Träger höchster
Tapferkeitsauszeichnungen . ..

In Anwendung dieses Grundsatzes und in Ergänzung der
bisherigen Bestimmungen gibt das Oberkommando der Wehr¬
macht bekannt, daß ab sofort für alle drei Wehr mach t -
teile  zur Meldung als Bewerber für die aktiven Off>z«er-
lanfbahnen alle jungen Deutschen
werden. Das Abschlußzeugnisund der Besuch einer bestimmten
Schulart sind nicht erforderlich.

Für die Offizierlaufbahnen , die ein Studium erfordern
(Sanitäts -, Veterinäroffizicr - usw. Laufbahnen ) folgen Be
ftimmungen.

Voraussetzungen für die Uebernahme
in die aktiven Offizterlausbahnen sind: Wehrwürdigkeit , Ein-
satzbereitschttft sür das nationalsozialistische Deutschland und
seinen Führer . Idealismus für den Offizierberuf , hervor-
tretende charakterliche Eigenschaften Anlagen zur Führer-
Persönlichkeit. geistige Ausnahme- und Entwicklungsfähigkeit
sowie körperliche Tauglichkeit und arische Blmreinheit.

Nächste E i n st el l un g s t e r m i n e : Heer: 1. Februar
1943 und 1. Juli 1943: Kriegsmarine : 1. Dezember 1942 und
1. Juli 1943; Luftwaffe : 1. März 1943 und 1 Juli 1943.

Es melden  snw Geburtsjahrgänge 1925 und älter:
sofort!  Geburtsjahr mg 1926 bis spätestens 1. April 1943

/ch verschiedene Lebensmittelkarten
Die überraschende Tatsache daß m Deutschland die Le¬

bensmittelrationen au > wichtigen Gebieten der Ernährung
am Beginn des vierten Kriegsjahres erhöht werden , hat
der gesamten Welt wohl einen Einblick in die Festigkeit und
Lebenskraft der deutschen Kriegswirtschaft gegeben. In
Deutschland selbst hat dies vor allem wieder einmal das
Interesse und die Aufmerksamkeit der Bevölkerung aus die
Tätigkeit des E r n a h r u n g s a m t es gelenkt. Indessen
nur wer selbst einmal Gelegenheit hatte einen Blick in das
vielverzweigte Getriebe dieses Amtes zu tun , kann recht
ermessen welch eine ungeheure Fülle von Arbeit , wieviel
Verantwortung und welche Schwierigkeiten sich im Rahmen
der Notwendigkeiten des .Ernährungsamte ? zusammendrän-
gen. '

Die Ernährungsämter haben die Aufgabe , zur Sicherung
der Versorgung der Bevölkerung und der Wehrmacht mit
Lebens - und Futtermitteln die öffentliche Bewirtschaftung
landwirtschaftlicher Erzeugnisse durchzusühren . Durch eiue
Reihe von Verordnungen wurden durch sie die zu bewirt¬
schaftenden Erzeugniste bestimmt ihre Erzeugung und Be¬
wirtschaftung sonne ihr Verbrauch kür alle Versorgungsbe¬
rechtigten und Selbstversorger geregelt . Das alles klingt
recht hübsch und sankmr klar und sachlich. Was dahintersteckt
ist aber schlechthin gewaltig . Innerhalb »einer Tätigkeit
Wurde eine organisatorische Trennung im Wirtschaitsam'
in zwei Abteilungen vorgenommen Der Abteilung „A"
obliegt die Sicherstellung der Erzeugung der Bedarfsdek-
kung der Abteilung .,B " die Regelung des Verbrauchs

Abteilung A Hai neben der ordnungsgemäßen Wirt¬
schaftsführung s>ir alle Maßnahmen zur Sicherstellung des
Anbaues der Viehhaltung der Ernte der rechtzeitigen Ab¬
lieferung sowie Bewirtschaftung und Verteilung zu sorgen.
Da gib ' es für jeden landwirtschaftlichen Betrieb eine Hof¬
karte und eine Marktleistungskartei : da wird die Menge
der Ablieferungen an Hand restgestellter mutmaßlicher Lei¬
stungsmöglichkeit kontrolliert u a. m. Indessen überwacht die
Abteilunci B den Karten - und Beziigsscheinnmlauk der Ver¬
braucher sowie die Festsetzung der Zeitspannen in denen
die Ablieferungen zu erfolgen haben . Hier reicht nun das
einfache Wort längst nicht mehr aus um einen Begriff von
der Ilmsänglichkeit und Schwierigkeit der Aufgaben zu
geben Man überlege sich nur . welche lawinenhaste Arbeit
allein dadurch entsteht daß die von den einzelnen Verbrau¬
chern verausgabten Nahrnngsmittelmarken auf Bogen ge¬
klebt wieder ihren Wea zum Ernährungsamt zurückfinden
müssen da nur nach Maßgabe der rückgelieserten Marken
die Verteiler Bezugsschein? für weitere Ware erhalten kön¬
nen!

Wir begannen das vierte Kriegsiahr . Die gewaltige Or¬
ganisation der Ernährung des deutschen Volkes hat nicht
nur funktioniert sie hat sich im Laufe der Zeit in weitge¬
hendem Maße vervollkommnet Wenn ledoch die Milchanlie-
serungen die Bnttererzeugung die Getreideversorgnng der
Landwirtschaft seit Kriegsbeginn bis heute ein so günstiges
Entwickl" ngsbild zeigen ko ist das freilich nicht mehr allein
aus die Ernährungsämter und ihre verantwortungsbe¬
wußte Arbeit zurückzusükren ' andern vor allem auf den
unermüdlichen selbstlosen Fleiß und die schier grenzenlose
Einsatzbereitschaft des Landvolkes Darum gebührt in erster
Linie dem Bauern und seinen Mitarbeitern der Dank da
für , daß das deutsche Volk in der kommenden Lebensmittel-
zuteilungsveriode auf einigen Gebieten erhöhte Rationen
erhalten kann. Und hier wiederum haben aus allen Gebieten
besonders die kleinen Betriebe den stärksten Beitrag zu dem
erfreulichen Ergebnis geleistet Wenn man ihrer gedenkt so
darf man vor allem die Landfrauen nicht vergessen die un¬
ermüdlich und unter großen persönlichen Opfern arbeiteten

Um zum Ausgangspunkt der Verteilung der Nahrungs¬
güter und der damit verbundenen großartigen Organisation
der Ernährungsämter zurückzukommen: es ist ja nicht mit
den sechs sieben Nahrungsmittelkarten getan die der Ver¬
braucher einmal im Monat in die Hand bekommt! Es giht
zurzeit beispielsweise für einen einzigen Landkreis 7 3 ver¬
schiedene Lebensmittelkarten  und 30 verschiedene
bewirtschaftete Lebensmittel . Es gibt Haushalts - und Ur¬
lauberkarten , Karten für Lang - Nacht- Schwer - und
Schwerstarbeiter , Es gibt Reise- und Gaststättenmarken , es
gibt Berechtigungsscheine : es gibt Bezugsscheine ohne Mar-
kengrundlage für Anstalten , Lager Sonderheime , Kranken¬
häuser Gefangenenlager Kindergärten Lehranstalten . Werk¬
küchen. Hinzu kommt noch die Versorgung der ausländischen
Zivilarbeiter , Raucherkontrollkarten für Wehrmnchtsnrlan-
ber, Bezugsscheine für Hundefnttermittel usw Eni für den
Laien schier unübersehbarer Riesenapparnt der. wenn er
wie der gegenwärtige so tadellos funktioniert , höchste Be¬
wunderung verdient Eine minutiöse Organisation , der
Eifer und das Pflichtbewußtsein der eingesetzten Arbeits
kräfte tragen zum Funktionieren dieser wichtigen Einrich¬
tung und damit entscheidend zum Endsieg bei. Auch auf dem
Gebiet der Ernährung

Soldaten bereiten sich aus die Reifeprüfung vor. Im Rahmen der
Soldatenbriefe zur Berufsförderung gibt das Oberkommando der
Wehrmacht jetzt auch einen allgemeinbildenden Ausbautchrgang „Weg
zur Reifeprüfung " heraus . Der Lehrgang umfaßt die Fachgebiete
Deutsch, Geschichte. Erdkunde, Kunstbetrachtung, Naturwissenschaften
Mathematik , Englisch, Französisch und Latein Das Reichserziehungs¬
ministerium wird die Unierrichisverwaliungen anweijen, für Kriegsteil¬
nehmer, die wenigstens das Abschlußzeugnis einer Mittelschule besitzen
und zwei Fremdsprachen gelernt haben, oder in die siebente Klasse einer
höheren Lehranstalt bzw die frühere Oberseknnda versetzt sind, oder
Nachweisen können, daß sie sich bereits seil längerer Zeit in Abenü-
lehrgängen auf die Reifeprüfung vorbereitet haben, den neuen Lehrgang
zur Grundlage der Prüfung zu machen. Für die sich meldenden Solda¬
ten soll diese Lernmiltelsammlung ein Ersatz für einen Sonderlchrgana
für Kriegsteilnehmer sein.

Mus Württemberg
»Evigsburg . (Unfall durch Unvorsichtigkeit .)

Ein Schüler , der mit einem Handleiterwagen die Merbacher
Straße abwärts fuhr , lenkte sein Fahrzeug plötzlich nach
links, ohne vorher ein Zeichen gegeben zu haben . Ein Kraft¬
fahrer . der in der gleichen Richtung fuhr , stieß gegen den
Wagen und warf ihn um . Der Kraftradfahrer und der
Junge wurden bei dem Unfall nicht unerheblich verletzt.

— Ludwigsburg . (Begrüßung der  Ad -o lf - Hitler-
Urlauber .) Die hier zu Gast weilenden Adolf -Hitler -Ur-
lanber wurden durch die NSV und die Stadt herzlich be¬
grüßt . Sie trugen sich in das Goldene Buch der Stadt ein.
Hieran schloß sich ein gemütliches Beisammensein im Rats¬
keller.

— Oberstenfeld Kr . Ludwigsburg . (Hohes Alter .)
Frau Karoline Härle , Witwe , zeterte dieser Tage ihren 90.
Geburtstag.

— Heilbronn . (30V Zentner Kastanien gesam -.
melt .) Die Jugend wetteiferte in diesen Wochen beim Sam¬
melt von lllotzkastanien. Nicht weniger als 300 Zentner wur¬
den bisher auf diese Weise zusammengelesen und an die An¬
nahmestellen abgeliesert.

— Heilbronn . (Zusammenstoß .) Im Stadtteil Nek-
kargartäch stieß ein auswärtiger Kraftfahrer mit einem Heil-
bronner Lieferwagen zusammen . Der Motorradfahrer
wurde verletzt, beide Fahrzeuge wurden beschädigt.

— Bad Wimpfen . (Tödlich verunglückt .) Die 78
Jahre atte Witwe Plieninger wurde dieser Tage in Bad
Wimpfen von einem Omnibus angefahrcn und so schwer ver¬
letzt. daß der Tod auf der ' Stelle eintrat . Den Fahrer trifft
keine Schuld.

— Schramberg . (50 Jahre Bahnverbindung .)
Am 8. Oktober waren 50 Jahre seit dem Tag verflossen, an
dem die Bahnstrecke Schramberg —Schiltach eröffnet wurde.
Damit war ein langgehegter Wunsch der Bevölkerung in Er¬
füllung gegangen , und das denkwürdige Ereignis wurde auch
gebührend gefeiert.

— Aalen . (Reifende Erdbeeren im Oktober .)
Im Garten des Lokomotivführers Helmer konnten dieser
Tage schöne reife Erdbeeren geerntet werden.

— Aalen . (Oberbürgermeister a. D . Schwarz
gestorben .) In Stuttgart starb im Alter von nahezu
72 Jahren der frühere Oberbürgermeister der Stadt Aalen
Friedrich Schwarz . Oberbürgermeister Schwarz war 31 Jahre
lana Stadtvorstand von Aalen.

Magere Monate auf fette Wochen
Als die in Stuttgart  wohnhafte 35 Jahre alte Frau

Luise F . ans Planen im Vogtland beim Einkauf in einer
Mehlhandlung bemerkte daß eine vor ihr bediente Straßen¬
bahnschaffnerin versehen stich ihr Lebensmittclkartenmäpp-
chen mit den Marken für ihre vierköpfige Familie ans dem
Ladentisch liegen ließ, benützte sie die Gelegenheit , um sich in
den Besitz der Karten zu setzen. Frau F , radierte Namen
und Adressen aus einem Teil der Karten ans und ersetzte sie
durch ihre eigenen , worauf sie nach Herzenslust Butter , Eier.
Zucker.Marmelade und andere Leebnsmiitel auf die gefälsch-
ten Bezngsberech igungen kaufte, ohne sich um die mißliche
Lage der Verliercrin zu kümmern . Auch in ibrer Eigen¬
schaft als Putzfrau be, einem Schneidermeister machte Frau
F . lange Finger indem sie nach und nach Kleiderstoffe im
Gesamtwert von 400 Mark stahl. Das Amtsgericht Stuttgart
verurteilte die bisher unbescholtene Angeklagte zu insgesamt
sechs Monaten Gefängnis.

Angehende Hochstaplcrinnen auf Tour.
— Stuttgart . Zwei Freundinnen , die 2l Jahre alte Krie-

gerswilme Elrriede Z . aus Freibnrg t. Br , und die noch et¬
was jüngere Franziska M . aus Mülhausen t. E .. gingen ge¬
meinsam von Freibnrg aus auf die Arbeitssuche , die sie nach
Straß bürg und Colmar  und weiter nach Stutt¬
gart  führte . Da sie sich jedoch weit umsichtiger nach Män-
nerbekanntschasten als nach Arbeit nmsahen hielten sie es
für geraten , unter falschem Namen zu reisen und ihre Per¬
sonalausweise entsprechend zu fälschen, In Stuttgart lernten
die beiden eine italienische Artistengruvve kennen, mit der
sie sich alsbald aufs engste befreundeten und unter deren
Schutz sie in der Rolle zweier spanischer Tänzerinnen „Eleo-
nore^Craziella Rothero " und „Elian " vorgedruckte Ausweise
für ncb anfertigken . Dem Hiltsvortier des Hotels in dem sie
abgesticgen waren schwindelten ne bei einem Schäferstünd¬
chen seinen einzigen Ansgehnnzug heraus wobei ne vorqa-
ben, sich in Männerkleidung sotograsieren lassen zu wollen,
Elfriede schneiderte sich sodann ein Kostüm aus dem Anzug
zurecht, während Franziska sich von einem ihrer Liebhaber
einen Anzug entlieh und dem Beispiel ihrer Freundin folgte.
Vor dem Amtsgericht vor dem sie in ihren selbstgefertigten
Schneiderkleidern aus der Haft erschienen, waren die beiden
Dämchen voll geständig , Elfriede mar noch außerdem zur
Last gelegt, eine Reichskleiderknrte die ihr in die Hände ge¬
fallen war . zum Einkauf von Svinnstoffwaren verwendet zu
haben . Sie wurde wegen einfacher und schwerer Urknnden-
milchnng uno wegen Betrugs zu insgesamt vier Monaten
Gefängnis verurteilt , während ihre Freundin mit zwei Mo¬
naten Gefängnis davonkam.

Aus der württrmbergischen Landestierzuchl.
Das Köramt Württemberg beabsichtigt, am 12. November

in Ried lingen  eine Sonderkörung für Eber des Weißen
veredelten Äandschweincs abzuhalten . — Am 20. November
findet voraussichtlich in Schwäb . Hall  eine mit einer
Sonderkörung verbundene Zuchtviehabsatzveranstaltung des
Fränkisch-Hohenloheschen Fteckviehznchtverbandcs statt . Die
nächste Absatzveranstaltnng für Eber und Zuchtsauen für das
schwäb.-hallische Schwein wird am 17. Oktober in Schwäb.
Hall abgehaltcn . — Am 22. Oktober wird in HeiIbronn
'm Anschluß an die Zuchtviehabsatzveranstaltung eine solche
für das Weiße veredelte Landschwein abgehalten.

(!) Karlsruhe . (A l t e r s j u b i l a r e.) Hier konnte der
Schuhmachermeister Bienstock' seinen 93. Geburtstag feiern,
ebenso Frau Therese Seitz in Oberweier bei Lahr.

(!) Karlsruhe . (Den Tod gesucht .) Der 38 Jahre alte
Wilhelm Kunz ans Pfaffenrod der kurz vor der Eheschlie¬
ßung stand, hatte sich ans unbekannten Gründen in der Alb
ertränkt . Die Leiche des Lebensmüden wurde bei Marxzell
aus dem Wasser gezogen.

(!) Achern. (625 Jahre  B ri  g i t t e n sch l o ß.) Zwi¬
schen Achern und Hornisgrinde liegen die Ruinen des Bri-
gittcnschlosses, das unter dem Namen „Burg Hohenrock" 1217,
also vor 625 Jahren , urkundlich erstmals genannt wird , und
als Stammsitz der Röder von Diersburg gilt.

Hegenheim. (Töd l icher Sturz .) Das dreijährige Kind
einer hiesigen Familie stürzte ans dem Fenster und erlag
den bei dein Sturz erlittenen Verletzungen.

Gurtwril . llOOOjährige Mühle .) Vor über 10VO
Jahren ist die Mühle von Gurtweil in Urkunden des Klo¬
sters St . Gallen erstmals genannt . Im Mittelalter gehörte
sie den Herren von Gutenberg . später dem Kloster St . Bla¬
sien. 1781 versteigerte sie das Kloster St . Blasien um 8550
Gulden an Valentin Riedmüller aus Dogern . Seit 1885 ist
die aus dem Württembergischen stammende Familie Weber
im Besitz der historischen Mühle.

(—) Lörrach . (Am Mühlenaufzug verunglückt)
Der Gastwirt der Weinstube „Zur Mühle " und Besitzer der
Mühle . Gustav Dösserich in Binzen bei Lörrach , war mit
dem Befördern von Säcken am Mühlenaufzug beschäftigt, als
plötzlich das Drahtseil riß . Der Mann erlitt einen Knöchel¬
bruch und eine schwere Verletzung am Hinterkopf , an deren
Folgen er kurz nach dem Unfall starb.

l—) Radolfzell. (V e r ke h r s u n f a l l mit tödlichem
Ausgang .» Der Landwirt und Viehhändler Gottfried
Aoos aus Orsingen erlitt einen Verkehrsunfall, an dessenfolgen er gestorben ist,

Neues aus aller Mett
** Die Kaninchen im Hamstersack. Eine Hamsterfahrt

nahm für sine Fra uaus Wupeprtal-Elberfeld in Gruiten
ein unrühmliches Ende. Am belichten Tage smbl sie aus
einem Kaninchenstall zwei Kaninchen und steckte sie in den
Hamstersack, in dem sich etwas Gemüse befand. Das aber
wurde der Frau zum Verhängnis, Die Tiere machten sich
im Sack über den Grünkohl her und vollnibrten Freuden¬
sprünge. die die Aufmerksamkeit vou Passanten erregten,
zumal die Frau auf Befragen die Flucht ergriff. Zwei
benachrichtigte Gendarmeriebeamte verfolgten und stellten
sie. Die Tiere, die sie im Sack weggeschleudert hatte, konn¬
ten ein gefangen und dem Besitzer wieder zugestellt werden.

** An einer Kastanie erstickt. In Mammina nahm das
ein Jahr vier Monate alle Söhnchen der Familie Rockinger
beim Spielen eine Kastanie in den Mund , die ibm im Hals
steckenblieb. Das Kind starb eines qualvollen Ersi-ckungs-
todes.

Eiserne Hochzeit. Am 8. Oktober beging der Obcrwei-
chenwärter a. D . Johann Brandenstein in Herschseld (Saale)
mit seiner Ehefrau das Fest der Eisernen Hochzeit. Bran¬
denstein ist 85. seine Frau 88 Jahre alt.

** Vier Kinder in Lebensgefahr. In einem Hause im
Nordviertel der Stadt Jena gerieten vier Kinder -in Lebens¬
gefahr. Die Mutter war in der Waschküche beschönigt, die
Kinder spielten in der Wobnung. Ein dreijähriger Knabe
drehte den Gashahn in der Küche aus. Der Raum füllte sich
mit Gas. Den Kindern wurde übel, und ein sechsjähriges
Mädchen lief zur Mutter . Als sie in die Küche kam. fand sic
die drei anderen Kinder bereits bewußtlos aus. Ein sofort
herbeigerusener Arzt konnte die Kinder wieder ins Leben
zurückrusen.

** Zwei Stockwerke tief durch die Röhre gerutscht. Ein
eigenartiger Unfall ereignete sich in Gera . Ein 2 jähriges
Mädchen hatte unter „Beaufsichtigung " ihres nur wenig
älteren Brüderchens ein verschwiegenes Oertchen ausgesucht.
Dabei mach e sich der Kleine spielerisch an der Tür zu schas¬
sen und verstopfte das Schlüsselloch, Das Schwesterchen, das
nun nicht mehr herauskonnte , muß Wehl in seiner Angst auf
die Sitzgelegenheit geklettert sein, es stürzte durch die große
Röhre zwei Stückwerke tief in die Fäkalgrnbe auf den Hof.
Das Kind konnte lebend aeboraen werden.

Bekanntmachung des Oberfinanzpräsidenten Würt¬
temberg über die Einstellung von Jungmännern sür
die gehobene Laufbahn der Neichsfinanzverwaltung

Die Reichsfinanzverwaltung stellt auf 1. April 1943
Jungmänner für die gehobene Laufbahn der Dienstzweige
Steuer und Zoll ein . Die Bewerber  werden unmittelbar
nach der Schulentlassung angenommen . Sie müssen mit Er¬
folg  zehn Schuljahre durchlaufen haben , und zwar zuletzt:

u) eine sechsklassige anerkannte Mittelschule oder einen als
voll ausgestaltet anerkannten Aufbauzug an einer Volks¬
schule oder

b) seck's Klassen einer öffentlichen oder staatlich anerkannten
höheren Lehranstalt in grundständiger Form oder vier
Klassen einer solchen in Aufbauform oder

c) eine öffentliche oder staatlich anerkannte Handelsschule
mit zweisährigem Lehrgang oder eine höhere Handels¬
schule oder

ci) eine entsprechende Lehranstalt in den seit dem 13. März
1938 neu eingegliedertcn Gebieten.
Die Gesuche  um Einstellung sind spätestens am

15 . Dezember 1942 bei dem Vorsteher des Finanz¬
amts  oder des Hauptzollamts  einzureichen , in dessen
Bezirk die Bewerber wohnen . Nähere Auskunft  hierüber
erteilen die Finanzämter und Hauptzollämter.

Die E i n ste l l u n g s b e d i n g u n g e n wurden im „Re¬
gierungs -Anzeiger für Württemberg " vom 8. Oktober 1942
Nr . 54 veröffentlicht.

Stuttgart , Oktober 1942.

Der O b e r f i n a n z p r ä s i den t Württemberg.

FtÄLept Leihen

Veckäit ^ee riktti AättLee

Solei 88rei>-?ort, Itsssabüm
SSLcKIVSLSN

«SrissSiI . LS.

W i l d b a d.
Schwarz-weißer

Hört auf den Namen Bobby,
Abzugeben gegen Belohnung bei
Adolf Blümenthal , Tel 264

2-4Limmer-
Uvliinmg

mit Zubehör dringend gesucht.
Angebote an Intendant Dr.

Koppler , Karlsruhe Bis
marckstraße 15. Telefon 3917.

Schwann.
Verkaufe umständehalber eine

S»tr- ii. kslirliiili
Ernst Wacker.

Groß.Schmk
(Kleiderschrsu ?)

zu kaufen gesucht.
Zu erfragen in der Enztäler-

geschäftsstelle.

(Inhalt Geschäftspapiere) am 25.
Sept , im Zuge zwischen Höfen a.
Pforzheim (Höfen ab 11.26 Uhr,
Pforzheim an 11,58 Uhr)

M VvrMZS gSralSN.
Für Rückgabe wird hohe Beloh¬
nung gewährt. Adresse zu erfragen
in der Enztälergeschäftsstellr.

SÜM ilSvllM6M88M.
meint löllte Nskis...

Sellen tveröenöe
!s/wM»05!»t

kunclen 8ie nickt such,
cial) sie besser töte , v̂enn
sic cliese Kinclerkleiäcben,
ckie sie in guter 2leit ein¬
mal vorsorglich unci aus
biebbsberei scbneickertc, an
cken cken verbauten vrürcke,
clcr sie notwencli ^ braucht.
Kasck unck kiilig vermittelt
ckie Kleinanzeige bei uns.
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